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übernehmen, die von den Alten geleitet werden, 

sondern sie bauen schlicht neue.

Alexander Ross > Seite 32 

das wird ja immer schöner Auch wenn 

Schönheitsideale sich im Lauf der Zeit immer wie-

der ändern: Die Evolution hat uns dazu konditio-

niert, Schönheit wertzuschätzen. Wir vertrauen im 

Schnitt schönen Menschen mehr als hässlichen, 

wir halten sie für gesünder und leistungsfähiger – 

obwohl sie das gar nicht sind. Gerade in alternden 

Gesellschaften entsteht hierdurch ein sozialer 

Druck, der Natur nachzuhelfen und sich optisch zu 

verbessern. Noch ist diese Verbesserung an tradi-

tionellen menschlichen Massstäben orientiert: 

Überlange Beine oder technische Erweiterungen 

des Körpers mögen zwar machbar sein, werden 

aber bislang nicht als schön empfunden. 

Anja Dilk . Heike Littger > Seite 40

schule. Ganz unTen. Ganz oben. Schul-

experimente im Fortschrittsparadies Silicon Val-

ley setzen auf Digitalisierung und Disruption: 

«playlists» statt Lehrpläne, Design-Thinking für 

Fünfjährige. Mögliche Nachteile wie Kurzatmig-

keit der Lehre und übermässiger Leistungsdruck 

werden in Kauf genommen – trotz weit über dem 

Landesdurchschnitt liegender Raten von Schüler-

selbstmorden. Im afrikanischen Slum kann Digi-

talisierung schon im kleinsten Ausmass Moti-

vation und Leistung verbessern – etwa durch ein 

Smartphone je Klasse, das jedem Schüler täglich 

zehn Minuten zur Lösung von Aufgaben zur Ver-

fügung steht.

Gespräch mit Tadzio Müller > Seite 50

make communism GreaT aGain Die Sha-

ring-Economy, wie sie sich heute darstellt, führt 

nicht zu mehr Gemeinsinn und Solidarität, son-

dern eher zu einer weiteren Monetarisierung von 

Potenzialen und Beziehungen. Von dort zu einer 

gerechteren Gesellschaft zu kommen, ist nur 

durch eine soziale Bewegung möglich. Der Be-

griff «Kommunismus» ist zwar dafür ein bisschen 

verbrannt; andererseits aber haben gerade Kom-

munisten besonders hart erfahren, wie gefährlich 

es sein kann, wenn man eine Makro-Utopie for-

muliert, die vermeintlich perfekt durchdacht ist.

Branko Milanović > Seite 60

kapiTalismus ohne demokraTie Die 

wachsende Ungleichheit in den reichen Ländern 

gefährdet das System der kapitalistischen Demo-

kratie. Weniger den Kapitalismus: Er dominiert 

weltweit, und keine realistische Alternative ist in 

Sicht. Umso mehr aber ist die Demokratie be-

droht – was insbesondere auf die schwindende 

Bedeutung der Mittelschicht zurückzuführen ist. 

Die aufkommenden Alternativen, insbesondere 

Plutokratie und Populismus, untergraben die de-

mokratische Ordnung. Eine (dagegen helfende) 

Reduktion der Ungleichheit wird allerdings kaum 

über den im 20. Jahrhundert gewählten Weg der 

Umverteilung funktionieren. Möglich wäre hinge-

gen, die Ausstattung mit Vermögen und Bildung 

gleicher zu gestalten – unter anderem durch hö-

here Erbschaftssteuern sowie dadurch, dass der 

Zugang zu den besten Schulen vom Einkommen 

der Eltern unabhängig gemacht wird. 

Gespräch mit Peter Glaser > Seite 18 

das nächsTe TesTamenT Die Märchen-

welten der Gebrüder Grimm und die Wunderge-

räte von «Star Trek» hat der Fortschritt bereits 

weitgehend verwirklicht – als Nächstes kommen 

die Wunder Jesu an die Reihe: Blinde sehen, Lah-

me gehen lassen und das Auferwecken von Toten. 

In der Digi talität ist Unsterblichkeit schon heute 

möglich – und wirft das Problem des Rechts am 

eigenen digitalen Abbild auf. Wenn das selbstfah-

rende Auto flächendeckend Wirklichkeit wird, ist 

die Chance gross, dass durch die dafür benötigte 

Infrastruktur die Technosphäre um uns herum 

massiv aufgewertet wird; aus ihr kann eine ma-

gische Sphäre werden. 

Venkatesh Rao > Seite 24 

ÜberraschunG!!! Es gibt drei Hauptgründe 

dafür, dass wir die Auswirkungen von technologi-

schen Revolutionen immer wieder unterschätzen. 

Erstens, weil wir nicht mit exponentiellen Phä no-

menen umgehen können, sondern im Linearen 

den ken. Zweitens, weil die Krisen, die einen tech-

nischen Umbruch begleiten, unsere Aufmerksam-

keit von der Technologie ablenken. Drittens, weil 

viele Disruptionen in Verkleidung auftreten und 

deshalb nicht mit der neuen Technologie in Ver-

bindung gebracht werden. Die Software-Revolu-

tion wird darüber hinaus aus einem vierten Grund 

unterschätzt: Sie wird nicht von den Alten ange-

führt, sondern von den Jungen, und diese versu-

chen auch nicht, die traditionellen Institu tionen zu 






